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Anſprache. 


Liebwerther Leser! 


r du auch immer lein mögelt, der du dieles 
Buch lieſt, lies es ohne Borurtheil. Sollte 
das darin Aiedergelchriebene mit deinen 
eigenen Anſlichten nicht übereinſtimmen, 
To laſſe dich nicht beeintluſſen. „Des 
Menſchen Bille iſt lein Himmelreich.“ 

Aingſt du jedoch nach Freiheit in dem Kampfe mit dem 
finfteren Geiſt des Materialismus, der ſchon To viel Jammer und 

Unheil in die Welt gebracht, To laMe dir wenigftens nicht ein- 

reden, dab der Menſch nur ein Terlenlofer Automat Tei. 

Erkenne den Bottesfunken in dir lelbſt und blicke auf zu 


Alluater dem Inbeliegbaren. 
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Brundlegung. 


zur Jahrhunderte hindurch waren die 
Machthaber, welche Die Erziehung der 
Menſchheit leiteten, beſtrebt, die nationalen 
Sondereigenſchakten der einzelnen Bülker 
abzufumpfen und zu uerwilrhen, um 
dem unerreichbaren Trugbilde von einer 
völligen Ausgleichung aller Stammes- 
unterfihiebe nachzujagen, geleitet von der unheiluollen Ablicht, die 
Geranbildung einer einheitlichen Menſchenart anzubahnen. 

Man war blind für die deutlich hervortretenden Ericheinungen 
in der Entwirklungspelrhichte des Menſchengelchlechtes, man war 
taub Für Die lauten Bffenbarungen des göttlichen Willens im 
Walten der Aaturkräfte, verblender won einer mihverſtandenen 
Menthenlicbe, warf man die wahnwirzige Jerlehre vom all- 
gemeinen Weltbürgertum (Kosmopolitismus) unter die Bülker 
mit Dem verderbenſchwangeren Trugſchluß von der einen Herde 
mit Dem einen Hirten, 





Fri am Ankange unleres gegenwärtigen Jahrhunderts be- 
gannen einzelne Denker zu erkennen, wie verhängnisvoll jene 
uerfehlten Brundlätze und Endziele durch eine Tolıhe unnatürlihe 
Bolkserziehung wirken, und welche Gefahren Für Me Zukunft 
der Böülker Tie in Th keimend verbergen. 


Die Werkrufe dieler Tehergleirhen Denker kielen wie göttliche 
Breiltesfunken in die Bölkerkamilie Europas, welche nun, geführt 
von den Belten ihrer Zeitgenollen, im Heiligen feuer Für die 
uneingeengte Entfaltung ihrer nationalen Figenart entflammten, 
aus welch hehrer Begeilterungslahe, dem Phüniz gleich, das Bolks- 
tum in Teiner urlprünglichen Reinheit, ſchlackenlos und geläuterr, 
wiedergeboren werden wird. 


Blei; der Morgenrörhe einer ſchöneren Zukunft dämmerte 
die immer klarer werdende Yeberzeugung auf, dab ja überhaupt 
kein Bolk auf die Dauer gezwungen werden kann, anders zu 
fühlen, zu denken und zu handeln, als es ihm die leiner Bolks- 
Terle angeborene Figenart ermöglicht; alles dieler Bolkslerle 
gewaltlam Aufgepfropfte verwirrt und trübt des Bolkes Figenart 
nur auf mehe oder minder kurze Zeit, bis das Selbibewußtlein 
wieder erwacht und das Fremdartige ausicheider, 


Dieles Erwachen des Boulksgeiltes, Dieles Erkennen des 
Fremdartigen, Entnatianalilierenden in den bisherigen Grundregeln 
der Erziehungswillenthaft, drängte dazu, die Brundbedingungen 
für Die Erziehung des Bolkes wieder auf narionalem Baden zu 
Turpen, Tie auf dielem Felt und dauernd zu begründen und aus- 
zubanen, denn Das Heil unlerer Aarhkommen kann einzig und 
allein nur aus einer plangemäßen PHege, einer zielbewußten 
MWeiterentwicklung des Bolkscharakters im Arengnationalen 
Dinne erblühen. 
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Demnach muß eine aufnationale Wiedergeburt, Belundung und 
Erktarkung abzielende Bolkserziehung, vor Allem die Kharakter- 
eigenart ihres Bolkes gewillenhaft ergründen, dielelbe Dort, wo 
jahrhundertelanges Unterdrücken Tie gelchwächt oder uwerbilder 
haben, wieder kräftigen und aufrirhten, Dort wo lie eingelchläkert 
erſcheint. zu neuem Leben erwerken, und dahin wirken, den 
Aationalharakter zum Buten zu lenken, um das Bolk zu befähigen 
höhere, ja die höchſten Aufgaben künftiger Zeiten zu erfüllen und 
Tomit das Ziel höchſterreichbarer Volksveredlung anzufceben. 


Bieles höchſte Ziel der Bolkserziehung kann aber nur dann 
erreicht werden, wenn man narh den unuerrückbaren Entwirklungs- 
geletzen, nach welchen Ti das All gebildet, Die Ausgeſtaltung 
feiner Art oder Kalle Fürdert, keineskalls aber Dadurch, wenn, 
entgegen Dielen urewigen SOrhöpfungs- und Werdegelerzen, der 
Bolksieele ein ihr Eremder, oft geradezu keindlicher Beil auf 
gezwungen wird, der (rem innerſten fühlen und Denken widerſtrebt. 


Es (ft daher in allererſter Linie ein zwingendes Erfordernis 
für Die Anbahnung einer nationalen Bolkserziehung, die Schule 
in deren Dienſt zu Mellen, und in dieler, gleich von der unteriten 
Klaſſe auf, den Brund einer Tolhen planmäkigen nationalen 
Bulkserziehung Durch eine „Bolks-Hitten-Lehre“ (Aational- 
Moral) zu legen, welche als obligater Lehrgegenſtand behandelt 
werden müßte. 


} IE num die Aochwendigkeit Der Heranziehung der Schule Für 

eine planmähige Schulung der Beiſter im nationalen Sinne 
erkannt, iM ferner die Einführung der „Bolks-Hittenlehre* als 
obligater Lehrgegenſtand in der nationalen Schule Für nicht 
minder unentbehrlich narpgewielen, To bietet eben Diele geplante 
nationale Srhule in weiterer Folge die zwerkentiprerhendhe Er- 
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füllung des Begehrens vieler Schulmänner, welche allerdings Die 
conteſſtonsloſe Srhule anftreben, in deelelben aber an Stelle des 
Belipionsunterrichtes Die Unterweilung der Schüler in einer ent- 
Iprerhenden Sittenlehre verlangen. 


Die Jugend und lomit Falgerintig das Bolk der Zukunft 
müßte uerwildern, wenn der Schule der Einkluß auf Bemüths- 
und Sittenbildung entzogen würde. Die „Bolks-Dittenlehre* 
würde als obligater Lehrgegenſtand allen Schülern dee ver— 
Iiedenten Geligionsbehenntnille eine einheitliche, auf 
nationaler Brundlage erblühte Süttenlehre vermitteln, welche als 
Ihönfte Frurt eine aus nationalem fühlen hervariproflende 
Kelipiälität zeitigen würde. Kine lolche tiefe Religiölität, welche 
nicht leerem Formelglauben, londern dem innerken Befühlsieben 
der Bolksleele entkeimen würde, wäre der licherſte Hort gegen 
drohende Berrahung des Bolkes und damit die beſte Wehr genen 
den Airdergang der Aation, welcher mit dem Berblalten der 
Bolksidenle Teinen unheilbaren Anfang nehmen würde. 


Wir Tegensreirh, namentlih in Leſterreich eine dolche plan- 
mäßig nationale Schulung der Beiſter wirken mühte, macht der 
Ymltand begreiklich, dab in den meilten Schulen die Srhüler einer 
Klaſſe aus Katholiken und Proteltanten, nicht Telten auch aus 
Alt-Blänbern beftehen, von Juden und Moslims ganzlich abgelchen, 
welche alle durch ihren Sonderrelipionsunterrinht, Thon won der 
eriten Jugend auf dem nationalen Fühlen entwöhnt, dafür aber 
zu Keligions-, wohl belſer Lonfelfionsktreitigkeiten herangezogen 
werden. Bleibt aber der confelionelle Religionsunterricht aus 
der Schule ausgeſchloſſen und dem Brivatunterrirnt als Brivat- 
Tarhe überlaſſen und tritt ſtatt dellen in der Schule der Unterricht 
in der Bolks-Hitten-Lehre oder Aational-Moral als obligater 
Lehrgegenſtand in Kraft, welpen der weltliche, nationale Lehrer 
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verzutragen hätte, dann entwürhle der Schule ein im nationalen 
Sinne erzognenes Beſchlecht, Das in der Beilighaltung Teiner 
nationalen Hochgedanken allen Srürmen dee Zukunft im Staate 
wie im bürgerlichen Leben gewachlen wäre. 


Mit dieler Hindentung it zur Benüge betont, da jene 
nationale Bolks-Süttenlehre, lelbſtverſtändlich auf religiölem, 
wohlgemerkt religiüfem — und nirht conkeſſtönellem — Empfinden 
begründet (ft, denn das Bottesbewußtlein it wohl Jedem zu Eigen 
und Aiemand wird Die Friltenz des Finen, Broken, Vnerkorlch— 
lichen leugnen, den unlere Borfahren Ieit dem Beltehen unleres 
Bolkes, allo weit vor der Entltehung des Chriſtenthums, Ichon — 
Bott genannt hatten. Und dieler Bott, den alle „geletzlich an- 
erkannten Religionsgemeinſchakten“ als den Bater der Menſchheit 
verehren, als deilen Beletze Baterlands- und Menſchenliebe ver- 
kündet werden, er it in den Hauptalaubenslätzen aller Lonkel- 
tionen immer derielbe, weil es unverlöſchbar in jedes Menſchen 
Berz gegraben ſteht, dab dieler Fine über Allem walter. Und 
fo Toll und muß denn au Die nationale Bolks-Hittenlehre auf 
der Erkenntnis dieles Einen Bottes aufgebaut Tein, und delſen 
urewige Beletze, Die in jedes Menſchen Bruſt ſchlummern, gewerkt 
und ausgebildet werden, zu Beil und Segen unleres Volkes, 
unleres Baterlandes und beider Zukunft. 


Aber nor einen Schritt weiter Toll vorliegendes Buch 
geleiten, denn, obwohl es auf dem Buttesbewußtlein Tirh aufbaut, 
Toll bei dem Leler nicht das Blauben, wohl aber das Willen 
gefordert und gefördert werden. Keiner Der aufgelellten Sätze 
widerftrebt dem bisherigen Willen in der Aaturerkenntnis, und 
To Toll au der Friede zwiſchen Beligion und Billenlchakt an- 
gebahnt werden, deſſen Fehlen bis heute der größte Feind des 
„Blaubens‘“ war, 
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So Finder denn der Leler im worliegenden Burhe eine Art 
von „Kleinem Katerhismus“, der mit gewillenhafter Berück- 
lichtigung aller Forihungsergebnille der modernen Bilſenſchakt 
abgefaßt it, der in Keiner Welle mit den errungenen Wahrheiten 
der Weltweisheit im Widerlprun Mehr, oder mit Den unlerem 
Bolke angeborenen Anlihten von Otlicht und Sitte 
unvereinbar wäre. fs ilt darin in kurzen, gemeinkakßlichen 
SHätzen eine Weltanſchauung im germaniſchen Sinne zum Flus- 
drucke gebranht, ein Spiegelbild Der deutlichen Bolkslerle wie Tie 
es iſt und Tein Toll. 

Durch diele, in vorliegendem Buche niedergelegte nationale 
Bolks-Dittenlehre wäre nach der Nnſicht des Berfallers der 
richtige Weg newielen, wie ein gleirhzeitig geiltig und körperlich 
nelundes deutſches Edelvolk herangezogen werden könnte, das 
allen Stürmen der Zukunft Trotz zu bieten vermöchte und allen, 
Telbt den hörhftgeltellten Anforderungen künftiger Zeiten ent- 
Tprerhen müßte. 


Der Uerfasser, 





fin Brundzug germanilcher Welt⸗ 
anſchauung. 


In der Falſung des Heinen Aaterhismus. 
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Erltes Bauptltürk, 


Eom Gottesbewusstsein, 


1. Bas if Bote? 


Butt if der allmärhtige ewige Weltgeift, der Urquell des 
Lebens, der Inbegriff alles Guten, Edlen und Srhönen. 

Bott if das ewige Urgelerz, der höchſte Wille, der über 
Allem waltet, nichts kann ohne den Willen Gottes entſtehen oder 
vergehen. 

Bott if daher der Schöpker des All und der Bater der 
Menſchheit und darum nennen wir Bott „Alluater“. 

Bott liebt alle Teine Beſchöpke, er warnt uns durch eine 
innere Stimme vor Unglück und Gefahr und mahnt uns ſtets 
zum Buten. 


16 


Bott it überall gegenwärtig; er weiß Alles und lieht Alles 
und kennt darum auch unlere geheimſten Bedanken. 

Er belohnt das Bute und beſtrakt das Bole. 

Bott it hürhft barmherzig; er verzeiht ung unlere Fehler, 
wenn wir uns belfern. 

Bott iſt ewig; er war, (ff, und wird immer Tein. 


2. In was erkennen wir das Dalein Gottes, den wir dom 
nicht Ichen können? 


Anler inneres Bewuhtlein (die innere Stimme, das Bewilfen, 
das, was wir unlere Seele nennen) läkt uns das Balein Battes 
ahnen und empfinden. 

Wir erkennen Bottes Dalein in der Stimme der Aatur, in 
allem Buten, Schönen und Edlen, das uns umgiebt, und in den 
Yandlungen guter und edler Menſchen. 

Die Mentchen, welche Th der Erkenntnis Bottes verihliehen, 
verlieren ihren Frohmurh, Die volle, reine Lebensiuft, Die Freude 
am Balein, da Bott der Yrquell alles Lebens if. Bar oft 
gerathen dolche bedanernswerte Menſchenkinder auf jerwege, 
weirhen won den Pfaden der Tugend ab, werden böle und lafterhaft. 














Zweites Bauptltürk. 
Con der Erschaflung der Welt. 


l. Wie it die Welt entſtanden? 


Anfangs war es dunkel und kalt im unendlichen Welten- 
raum. Eine Wolke — der ewige Yrlkoff — ſchwebte in dem- 
Telben. Die Elemente waren nor ungelchieden, und die Aatur- 
kräfte ſchlummerten. 

Ba wollte Bott, dab die Welt werde, und er hauchte Teinen 
belebenden Odem in die Wulke. 

Die Anturkräfte erwarhten, 25 begann zu raulchen und zu 
donnern im gährenden Yrltoff. Blitze durchzuckten den Welten- 
raum und „Es ward licht!“ 
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Ein vielengroßes Fenermeer entltand, das Huchete und wild 
dursheinander wogte, bis es lich zu wälsen und drehen begann 
wie ein Feuerrad, Funken und feuerkörper won ungeheuerer 
Brüße um lich werfend. 

Aus der Kielenfenerwalke bildere Bott Die Sonne, und aus 
den Feuerkörpern, Die Diele umkreisten, Die Erde, den Mond und 
die Sterne. Die alla entltandenen Himmelskörper erhielten alle 
ihre befimmte Bahn, aus der wir unlere Zeit bererhnen. 


Aicht gleich war Alles wie es jerzt it. Unlere Erde war 
ebenfalls eine Feurige, Dann glühende Kugel, Die ungezählter 
Jahrtanfende bedurfte, um Ti an der Bberkläche Toweit ab- 
zukühlen, dab Tirh eine Felte Erdkruſte bilden konnte. Durch die 
Kraft des innenwaltenden Feuers ward Diele Krufte aber zum 
Defteren zeriprengt und deren Trümmer in ungeheueren Mengen 
himmelanragend aufgerhürmt; To entltanden Die Bebirge. Es 
morhten abermals ungezählte Jahrtaufende vergangen Tein, bis 
die Erde To weit abgekühlt war, dab lin; Durch das Zulammen- 
wirken von Hitze und Kälte Wallerdünlte niederſchlagen konnten, 
und dadurch bilderen lich Wolken, Auellen, Bäche, Flülle, Seren 
und Meere. 

Da nun Luft, Waller und Erde vorhanden waren, ſchuk Bott 
zuerſt die Bllanzen im Waller und auf dem trockenen Lande und 
dann die File im Waller, die Bügel in der Luft und Die Ihiere 
auf dem feſtlande. 

Als Bllanzen und Ihiere die Erde belebt Hatten, erſchut 
Bott zuletzt den Menſchen. 


2. Barum hat Bott den Menſchen erſchatten? 


Butt hat die Menſchen erichakfen, damit lie ihn erkennen, 
ehren und lieben, ihm dienen und glücklelig werden Tollen. 
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8, Wir erkennen, ehren, lieben und dienen wir Bott? 


Bir erkennen Bott in allem Buten, Edlen und Schönen, das 
uns umgibt. 

Wir erkennen Bott in dem Walten der grohen wunderbaren 
Natur, in dem Wirken und Stchakken guter, edler und gatt- 
begnadeter Menſchen. 

Wir Tollen ſtets beſtrebt Tein, belfer zu werden, weil dieles 
zum Guten und zur Erkenntnis Gottes führt. 

Butt ehrt man dur Bollbringung guter, edler und ſchöner 
Ihaten und Handlungen. 

Wir lieben Gott, wenn wir Für alles Gute danken, wenn 
wir uns der Hilfsbedürftigen Mitmenſchen brüderlich Torglam 
annehmen, wenn wir des Lebens Ungemach geduldig tragen. 

Mir Dienen Bott, wenn wir ein rechtſchaktenes Leben Führen, 
Lugenden üben und gewillenhaft unlere Pklichten erfüllen. 

Bir dienen Batt, wenn wir Unglürklirhe tröſten, und Vnrecht 
verhüten helfen. 

Wir Dienen Bott, wenn wir die Weiterentwicklung Teiner 
Werke fördern, wenn wir uns an Der Beredlung unleres Bolkes 
berhätigen und ſchon heute mit Borbedacht Für deſſen Bedeihen und 
deſſen Bohlkart in künftigen Zritaltern Borlorge treffen. 

Wir dienen Bott, wenn wir unler Balk und unler Baterland 
in jeglicher Gefahr gegen innere wie äußere Feinde verteidigen. 


4. Bir hat Bott Die Menſchen erſchatten? 


Butt hat ebenlo, wie er Die Pflanzen und Thiere aus 
Branfängen in vielen verichiedenen Arten entſtehen lieh, auch uns 
Menſchen nach Teinem allweilen Willen in mehreren Stammes- 
arten erſchatten, aus welpen die verihiedenen Bölker hervor— 
gegangen Tind, 
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5. Was it ein Volk? 


jede größere Bereinigung von Menſchen, welche ihre eigene 
Oprane, Schrikt und Beſchichte hat, in Sinn, Sitte und Benkungs- 
art eigenartig it, nennt man ein Bolk. 


6 Warum hat Bott die verlchiedenen Bölker ent- 
ftehen laſſen? 


Damit das Leben erhalten bleibe. 
7. Bas it das Leben? 


Das Leben it ein Kampf und der Kampfpreis iſt das Leben. 

Würden Die Menſchen das Leben geniehen können ohne 
Kampf, ohne Arbeit und ohne aller Mühe und Sorgen, welrhe 
das Leben mit lich bringt, To würden Alle — vorausgeletzt, daR 
genügende Aahrung vorhanden wäre — aus Faulheit krank 
werden und ſterben mülſen. 

£s it in Bottes allweilem Kath beſtimmt, daß alle Freuden 
dieles Lebens durch Fleik und Arbeit errungen werden müllen, 
und dab das Errungene mit Mannesmurh vercheidiger werde. 

Bott liebe und ſchützt Heikige, muchige, Irene und Merhr 
heilig haltende Bölker, und belohnt lie mir But und Freiheit. 
Er Imirkt ihnen zum Lohne probe Männer, welche lie zu Marht, 
Bröhe und Wohlltand Führen. 

Solche nottbegnadere Männer Tollen wir arten und Ihätzen, 
Teien es Helden, Belehrte oder Künktler, denn ihrer bedient Tirh 
Bott als Werkzeug, Die Menſchen zu läutern, zu belehren und 
zu erfreuen. 

Man melle große Männer nirht mir dem Mabltabe des Gewöhn— 
lien, man ſchone ihre Fehler und Schwächen, die auf lie haben, 
und luche nicht böswillig ihre herrlichen Ihaten zu verdunkeln. 

Bon faulen, Feigen, neidiſchen und lelbſtlüchtigen Bölkern 
wendet lich Bott ab und ſtrakt Tie mir Rnechtſchakft und Bernirhtung. 
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8. Was bedeutet Die Sprache und Die Schrikt? 


Die Sprache und die Schrikt lind die höchſten Büter der 
Mentchheit; Tie verleihen Dem Menſchen jene Würde, Die ihn vor 
allen übrigen Beſchönken der Welt auszeichnet. 

Durch das von Seite der Stammeseltern den Kindern und 
Rindeskindern mündlich Erzählte haben wir Kunde von Beſcheh— 
nilfen längft vergangener Zeiten, die uns zur Warnung und 
Führung in der Zukunft dienen. Die Märrhen und Sagen aus 
alter, grauer Borzeit, die jedem Bolke heilig lind, wurden uns 
durch Die Mutteriprane erhalten. 

Die Sprache und die Schrikt Tind gleirhlam das Bindeglied 
zwilrhen Bott und den Menſchen. Durch Die Sprache und dire 
Schrikt lebt der Beiſt längſtverſtorbener, edler und gottbegnadeter 
Menſchen in uns fort und werden wir, und auch nor unlere 
Ipätelten Aachkommen, ihrer Berdienfte theilhaktig. 

Dir Sprache il uns Daher das Wort Gottes, das ung zu 
Menſchen gemacht hat, und die Schrikt ift uns heilig, weil lie 
uns den Willen Gottes kund niebr. 


9. Wie Inllen wir leben? 


Ber Menſch Toll als vernunftbegabtes Welen edel und nur 
Tein, nirhts thun und nichts laſſen, was mit Teinem eigenen Br- 
willen in Widerlprun ſteht. 

Wir Inlien, wenn wir zum Bebraurme unlerer Bernunkt 
gelangen, erkennen lernen: 

1. Bak wir unlern Lebensunterhalt durch Fleik und 

Arbeit, ehrlich und rerhtichaffen verdienen müllen. 

2. Bat Mülliggang ein großes Lafter ift. 

8. Bat der Zwerk unleres Daleins if, To zu leben, 
dab wir uns Die Liebe und Achtung unlerer Mitmenſchen 
erwerben. 
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10. Wir erwerben wir uns die Liebe und Achtung unlerer 
Mitmenſchen? 


Wir lollen ung immer nur gute und edle Beilpiele vor 
Augen halten, ung nach Dielen zu läutern und zu veredeln trachten, 
und das Bute von dem Bülen unterinheiden lernen. 


11. Wir erkennen wir was But und was Büle ift? 


1. Wir erkennen was But und was Büle ilt Durch unler 
eigenes inneres Gefühl, das uns Bott in’s Herz gelegt hat, und 
das wir unler Bewillen nennen. 

" 9, Wir erkennen But und Böſe auch durch die Erfahrung. 

Bas Bekühl Tagt guten Menſchen: „Was Du niht will, 
das man Dir thue, das thue auch Anderen nicht!“ 

Die Erfahrung lehrt uns, daR alle Thaten und Yand- 
ungen, die uns Das von Bott gelchenkte Leben erhalten, das 
Wahl unlerer Familie und Volksgenoſſen Fördern, nützlih und 
nut Find; hingegen dab lolche Thaten und Handlungen, welche 
unlere eigene Belundheit gefährden oder gar zerſtören, das all- 
pemeine Wohl unleres Bolkes untergraben und Inhädigen, 
Inlenht, allo büle Tind. 
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Rrittes Bauptltück, 
Con ven göttlichen Gesetzen, 


1. Was nennt man göttliche Geletze? 


jene ewigen Urgeletze, welche Alluater, für alle Zeiten 
unwandelbar, in der Aatur lelbſt worgezeirner hat, und welche, 
bewußt oder unbewußt, alle Menſchen befolgen müllen, um Ti 
telbt und ihre Art zu erhalten, nennt man göttliche Beletze. 


2. Wir lauten dielelben? 


1. Erkenne Gott und Müre anderen Menſchen ihren Bottes- 
glauben nicht. 

2. Erfülle deine Ptlichten und lebe To, dab Du Dir Die Liebe und 
Achtung deiner Mitmenſchen erwirbft. 

3. Halte Die gebotenen Auhe- und Feiertage und wohne an 
dielen Tagen dem Bottesdienſte mit gebührender Andacht bei. 

4, Ehre Bater und Murter und Tei dankbar Für die Liebe und 
Sorgkalt, die lie Dir erwielen, es wird dich dann Blück 
und Segen auf deinen Lebenswegen benleiten. 

5. Bewahre deine Menſchenwürde und erniedrige dich nicht 
zum Kaubthiere. 

6. Führe kein lafterhaftes Leben und gieb Anderen kein ſchlechtes 
Beilpiel. 

7, Stehle nicht und beneide auch Andere nicht um ihr Hab und Bur. 

8. Halte Recht und Berträge, ſchwöre nicht kallch und lege 
kein kallches Zeugniß ab. 

9. Ehre und beirhütze Die Frauen, halte die Familie heilig und 
bewahre lie vor Aoth und Gefahr. 

10. Beinem Bolke und Baterland lei treu bis in den Tod, 








Birrtes Hauptſtück. 
Sitten- und Wohlkahrtsgesetze. 


1. Bas ind Hitten- und Wohlfahrtsgeletze? 


Sitten- und Bohlkahrtsgeletze Lind jene aus den göttlichen 
Brletzen abgeleiteten Lebensregeln, welche zur Aukrechterhaltung 
des littlichen, wie des gelellſchaktlichen Lebens nothwendig Tind. - 


2. Wir lauten Diele Beletze? 


1. Diene Gott im Herzen und durch gute Ihaten, vergelte 
empfangene Wohlthaten, ermuntere gute Menſchen durch deine 
Hilfe, beſtrake und verhüte das Unrecht, 

2. Bereue Deine Fehler und luche dich zu beflern. Betrete 
das Botteshaus nicht, wenn du dich ſchuldbeladen und unbuß- 
fertig Fühlit. 

8. Hei im Blück nicht übermürhig und im Unglück nicht 
uerzagt. 

%. Halte deine Ehre heilig und entwürdige dich nicht; Tei 
fters gererht und milde gegen Andere. 





83. Wir nennt man die Vebertretungen genen Diele Beletze? 


jede Vebertretung negen Diele Geletze ift eine Sünde umd 
die größten Sünden lind jene, welche uns die Berachtung unlerer 


Mitmenſchen zuziehen. 
4. Was lind das Fir Finenthakten, Bandlungen und 
Thaten, weicht als Sünden beztichnet werden? 
Diele als Sünden verachteten Eigenlchakten, Bandlungen 
und Ihaten lind: 
1. Hochmuth und Stolz. 
2. Briz und Hablucht. 
8. Frechheit und Vnlittlichkeit. 
4. Aeid, Mitgunt, Schadentreude und Graulamkeit. 
5. Ynmäkigkeit im Ellen und Trinken. 
6. Faulheit und Mülliggang. 
7. Zorn und Streitlucht. 





fünftes Bauptltürk. 
on ven Tugenden und Blichten, 


1. Das lind Tugenden und Blüten? 


Die Pklirpten Find jene Handlungen, welche lowohl den gött- 
lichen Belerzen als au den Sitten und Bohlkahrtsgeletszen voll 
und ganz entiprerpen und welrhe Jedermann zu erfüllen uer- 
ptlichtet it. Tugenden lind die höhere Berrdelung der Pklichten, 
von Deren mehr oder minder vollkommenen Ausübung der Brad 
der Liebe und Arhtung abhängig it, welche uns von unleren 
Mitmenirhen entgegengebracht wird. 


2. Belrhes lind die Haupttugenden? 


Die Haupttugenden Tind: Treue, Bererhtigheit und Bpfermuch. 

In Dielen hochheiligen Drei birgt li) das Belammterfordernit 
aller Figenihaften eines wahren, vom göttlirhen Beilte beieelten 
Menſchen, Tie Führer ihn zu Freundihakt, Liebe und Freiheit. 


8 Wir ift das zu erreihen? 
— 


Ym ein gerechtes, von allen Buten geachtetes Leben zu 
führen, um als ein ehrenhafter, anltändiger Menſch zu gelten, 
ind Folgende Lebensregeln zu beobachten: 

Bränge dich nicht in eitler Selbſtlucht vor, Turpe nicht Durch 
leere Jeußerlichkeiten aufzufallen und bewahre immer den Anſtand 
und Die gute Sitte. 

Beinen Werth haben deine Mitmentrhen, vielleicht Togar erſt 
künftige Zeiten zu beffimmen, niemals aber du lelbſt. 

Beine Mitmenſchen werden bald erkennen, zu was du taugf, 
Dann aber weirhe nirht zurück, denn kalſche Beſcheidenheit ift Feinbeit. 
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Liebe, Treue und Bpkermuth anderer Menſchen mußt du 
belohnen nach deinen beten Kräften, und To gut du kannt. 

Schütze Die Stchwachen und Behrlolen und lalle es nicht 
zu, dab man an ihnen Unrecht begehe, lonſt machſt du dich zum 
Mitſchuldigen. 

In demfelben Mahe, in welchen du Diele Lebensregeln befolgt, 
wirft du bald ein Liebling deiner Mitmenichen werden, gute und 
treue Freunde gewinnen, geehrt, geliebt und geachtet werden. 

Und wenn dir au Ungunſt und Yndank auf Deinem Lebens— 
wege begegnet, To Kämpfe muthig fort und trachte Deine Gegner 
zu beliegen, wermeide aber unehrliche Mittel, die dich Ihanden 
würden; bedenke, Das Leben it ein Kampf und der Kampfpreis 
it Das Sehen; weil aber eben das Leben von Gott und kolglich 
gut if, Io muß und wird das Bute Inhpliehliny Tiegen, und Tomit 
auch du, wenn du ein Berenhter bilt. 

Ynd teiblt in den ſchwerſten kampfeszriten wirkt du nicht 
unglücklelig Tein, denn: 

„Die Erfüllung der Tugenden und Pklichten 
„newährt dir ein erhebendes Bewußtlein, ein be— 
„Ielipendes Selbſtgekühl und ein reines Brewillen, 
„und dieles it der Himmel in der Menihenbruf, 
„dirles Srligheitsgefühl it Gottes Lohn“, 

Wir Menihen aber wünidhen Blürk, Segen und 
langes Leben dem Bohlthäter und Teinen Aachkommen. 








Sechſtes Hauptltürk. 
on ven Lastern und Üerbrechen. 


1. Belche Eigenſchakten, Handlungen und Thaten bezrirhner 





man als Lafer und Berbrenen? 


Mir in der Aatur das Licht der Fintternis, die Wärme der 
Kälte, das Leben dem Tode gegenüberftchen, ebenlo Tind der 
Tugend das Later und der Ptlicht das Berbrerhen gegenübergetellt. 


2. Belches Tind die Hauptlalter ? 


Die größten Lalter lind: Untreue und Ungererhtigkeit, Lug 
und Irug, Faulheit und niedrige Selbſtlucht. 


8. Was lind Verbrechen? 


Berbrechen Tind alle jene Ihaten und Bandlungen, welcht 
Tin gegen Die göttlichen, lawie gegen Die Sitten- und Wahl- 
fahrtsgelerze in gröblicher Weile vergehen und den Pklichten 
zuwiderhandeln. 

ferner alle jene Thaten und Handlungen, welche uns Telbft, 
unfere Mitmenſchen, unlere leibliryen Nanhkommen oder Die 
Zukunft des Belammtuolkes, lei es in körperlicher oder geiltiger 
Beziehung, zu Mikbildung, Entartung oder Berninhtung Führen 
können, und Io das Blück unbererhenbarer Seitabſchnitte im Leben 
des Einzelnen oder der Belammeheir zu untergraben vermögen. 


4. Boran lind Lafer und Verbrechen erkennbar? 


Birjenigen, welche entgegen dem Willen Gottes heine 
Tugenden üben, keine Pklichten erfüllen, und nur genießen 
wollen was indere erworben und geiyaffen Haben, lind 
Hmädlinge, entartete, böle und Iatterhafte Menſchen. 


jhr Ihun und Lallen trägt ihnen die Beratung Der Mit- 
mentrhen ein, von Bott verlaffen enden lie ihr Leben meilt krüb— 
zeitig oder im Siechthum. ; 

Behe! wenn ie Aarpkommen haben, denn Diele werden wie 
das rächende Bewillen ihren Erzeuger verkluchen! 

Aiemand lalle Tin täulchen durch den äußeren 
Srhein, in dem Tin das Lalter zu verbergen Tunt. 
Bas peinigende Schuldbewußrlein — Die Holle auf 
Erden — trägt jeder böle Mentch in leiner Bruft. Br- 
mirden und veramter von leinen Mitmenihen, endet 
Hurmpbeladen der Kalterhafte Tein elendes Balein. 

Ynd Das il Bottes Strafe! 


5. It Strafe norhwendig? 

Bie Erfahrung belehrt uns, dat boshakte Menſchen durch 
milde Duldung und Aahlirht zuimmer größeren Mille- 
thaten angerifert werden, deßbwegen iſt Strafe noth- 
wendig. 

Die Strafe Tei der That entlprerhend Arenge, aber nicht 
graulam. 

Wer Tin unwürdig der mentchlichen Belellihafr 
erwielen hat, der lei eingelnhlolfen. 

Wer wir sin Aaubthier an [einen Mirmenihen 
gehandelt hat, der werde vernichtet. 
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6% Barum it Strafe norhwendig? 


Würde der Bärtner das Unkraut nicht ausroden, der Jäner 
das Kaubwild nicht vertilgen, Io würden Ichr bald die Autz- 
ptlanzungen zu Brunde gehen und das nützliche Wild autgekreſſen 
werden. 
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Siebentes Bauptltück. 
Com Gebet, 


1. Was ilt rin Bebet? 
Bas Geber it eine Erhebung des Briftes zu Bott. 
2. Wie Iollen wir beten? 


Bir lollen uns an Bott, unlern Alluater, mit wahrer Gerzens- 
Frömmigkeit und Andacht wenden, ihm für alles empfangene Bute 
danken und vertrauensuoll und gottergeben um leinen Orhutz und 
Beiltand bitten. 

Wir Tollen Bott bitten, dab er uns Kraft und plusdauer ver- 
jeihe zur Erfüllung unlerer Tugenden und OPtlichten. 

Mir lollen Bott bitten, dak er uns Kraft und Stärke ver— 
jeihe, damit wir mit Srandhaktigkeit und Beduld Unglürksfälle, 
die das Leben mit lich bringt, ertragen lernen. 

ir lollen Bott bitten, dab er uns in Stunden der Aorh und 
Gefahr beiltehe und helfe, Damit wir nicht verzagen und verzweifeln. 

Bir Inllen Sort bitten, dak er unler Bolk und Barerland 
Ihütze vor Zwietramt und Streit und uns Frieden, Macht und 
Freiheit ſchenke durch Die „E inigkeit“, 
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Achtes Hauprltück. 
Com Sterben und dom Tod. 


I. Müllen wir Menſchen erben, und was it der Tod? 


Aach Gottes allweilem Rathſchluß iſt es beſtimmt, daß nichts 
für ewige Seiten To bleibe, wie es iſt, Tondern daR Alles in der 
Welt Tiny Eortwährend verändere, und endlich zurückkehre in den 
Yrzultand, aus dem es geworden ift, welche Kückkehr wir Sterben 
nennen. 

Da au der Menſch, wir Alles auf der Erde, aus dem ewigen 
Urlſtokk entſtanden it, To muß au der Körper, wenn er alt oder 
für das Leben unbrauchbar geworden if, dahin zurückkehren. 

Unfere Srele, der Gottesfunke, der in uns wohnt, wird lich 
wieder mit Gott vereinen und unler Körper zur Mutter Frde 
zurückkehren, die uns Alle geboren hat. 

Ob uns auch nar dem Tode Lohn oder Strafe erwartet, das 
weik nur Bott allein. Der Menſch grüble nicht über Dinge, deren 
Erkenntnik Bott in leiner Allweisheie uns verſchloſſen har. 








88 


Dir unfterblirye Seelt guter, edler, verdienftuoller Menſchen 
möge Bott nar deren Tode als verklärten Schutzgeiſt in Teinen 
Kindern, Aachkommen und Bolksgenollen fortleben lalten. 

Wir wollen uns ihres Wirkens im Leben dankbar in weiht- 
vollen Bedenkſtunden erinnern, und ihre legensreichen Thaten 
Tollen Für uns leurhtende Borbilder Tein. 

Ynd da wir nun einmal nicht ewig leben Können und das 
unabänderlirye Srhicklal es beſtimmt, dak immer und immerdar 
das Alte Tiny Durch Den Tod verjünge, To tragen wir mit Würde 
und Ergebung das YUnabwendbare. 

Bott, der Allvater, wird feinen Kindern nichts auferlegt 
haben, was nicht Die Aothwendigkeit unerbitelir gefordert hätte, 
und abzuwenden unmüglir; gewelen wäre. 

Peihalb erwarten wir mit Gotturrtrauen und guten Br- 
willens die Stunde, in welcher uns Allvater zu lich beruft. 








Aruntes Bauptllück. 
Com Weltende. 


1. Sind nur die Menihen, Ihiere und Pflanzen allein 


dem Tode verfallen? 

Alles, was in der weiten Gotteswelt entſteht, vergeht auch 
wieder, gleirhgiltig, ob deſſen Balein Stunden, Tage, Jahre oder 
ungezählte Aeonen währt; Anfang und Ende ilt Allem beichieden, 
nur Bott allein it ohne Anfang und Ende. 


2. Wird auch unlere Erde ein Ende finden oder erben? 


Auch untere große Erde, auf der wir leben, unterliegt Dielem 
Urgelerze Bortes. Aber zu unlerem Troſte können wir annehmen, 
dak Die Iebensdauer unlerer Mutter Erde eine viel zu große if, 
um uns bei der verhältnikmäßig unbedeutenden Kürze unleres 
Eebens, ja delbſt bei der kurzen Spanne Zeit, welche die Menſch— 
heitspelshirhte umfaßt, in Die Lane zu werlerzen, eine Abnahme 
der Lebenskraft derlelben wahrzunehmen, ebenlawenig, als eine 
Eintagstliege unler menſchliches Alter beobachten könnte. 
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$, Wir wird lich das Hrerben der Erde vorbereiten und 
vollziehen? 

Die Hanne wird nicht ewig lo ſcheinen, wie lie gegenwärtig 
leurhtet und wärmt. Es wird eine Zeit kommen, wo lie nur mehr 
roth glühen wird, bis Tie endlich ganz verlöſcht. Aber ſchon lange 
vor dem Erlöſchen der Sonne werden Die erguickenden Auellen 
unferer Erde verliegen und unlere ſchönen Flüffe und Seen, unlere 
weiten Meere vertrochnen. Es wird keine Luft und keine Wolken 
mehr geben, auch nicht mehr BHanzen und Ihiere. Bede und leer 
wird es aufder Erde lein, wie droben auf dem Monde, wo dieler 
Zuſtand Ion heute eingetreten if. 

Finfter und kalt wird es wieder lein, und Alles wird in der 
ungeheueren Kälte, die entſtehen wird, zerbröckeln und lich wieder 
auklölen in Atome des ewigen Bchtoffes. 


Ein Stern if verlöfcht, ein anderer wird erſcheinen — 
To ſteht es geirhrieben im Buche der Aatur. — 


Ende. 
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